Li) 


des Großherzogthums Poſen. 


In land. 


Berlin den 9. Oktober. Ihre Durchlauchten 
der Fürſt und die Fürſtin Czartoryski ſind 
von Schloß Ruhberg in Schleſien, Se. Excellenz 
der General der Infanterie und Chef des General— 
Stabes der Armee, Krauſeneck, aus der Pro— 
vinz Sachſen, und der Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
Königlich Niederländifchen Hofe, Graf von Wy⸗ 
lich und Lottum, von Leipzig hier angekommen. 


A un d t a n 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 24. Sept. Seit einiger Zeit be⸗ 
merkt man hier ein ungewoͤhnliches Steigen der Ge⸗ 
treidepreiſe. Das Tſchetwert Hafer, welches zu 
Anfang des Monats Auguſt 5˙/ Rubel galt, wurde 
vor acht Tagen mit 7'5 und heute mit 8, bis 9 
Rubeln bezahlt. Daſſelbe iſt mit der Gerſte der 
Fall. Das Tſchetwert Hirſe kaufte man noch vor 
einem Monat für 6 Rubel, jetzt gilt es 18 Rubel. 
Auch Mehl und Grüße ſteigen im Preiſe. Die aus 
einigen Gegenden des Innern eingehenden Nachrich⸗ 
ten lauten wenig guͤnſtig. Re 

„Warſchau den 4. Oktober. Es iſt die Nach: 
richt hier eingegangen, daß der Großfürſt Thron⸗ 
an nächſten Woche die Stadt Warſchau 

eſuch er i 
der aufhalten werbe enen und fi 4 mehrere Tage 

Der Fürſt Statthalter iſt am Montag den 30. 
Sept von Borodino wieder hier eingetroffen, und 
der Miniſter Staats⸗Sekretair des Königreichs Pos 
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Oktober. 


len, Graf Grabowski, iſt von Wien hierher zuruͤck⸗ 
ekehrt. 

; Der Adminiſtrations-Rath des Koͤnigreichs macht 
bekannt, daß die ehemaligen Militairs Eduard Bus 
kowiecki, Jakob Radziwilowicz und Maximilian 
Wiclowieyski mit Unrecht auf die Liſte derjenigen 
gekommen, die von der Amneſtie keinen Gebrauch 
gemacht, daß ihre Namen daher von dieſer Liſte ge⸗ 
ſtrichen und die über ihr Vermögen verhängte Kon⸗ 
fiskation zuruͤckgenommen worden. 

2 Frankreich. 

Paris den 3, Oktober. Der Herzog Decazes 
hat nach einem mehrtägigen Aufenthalte in Fon⸗ 
tainebleau ſeine Reiſe angetreten, aber ſich nicht, 
wie man allgemein vermuthete, nach Madrid, ſon— 
dern nach ſeinem Landſitze begeben. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Wir 
wiſſen mit Beſtimmtheit, daß der Mexikaniſche Ge⸗ 
ſandte der Franzoͤſiſchen Regierung eine Proteſtation 

egen den Vertrag, durch welchen wir die Unab⸗ 
hängigkeit der Republik Texas anerkennen, übers 
reicht hat. Eben fo koͤnnen wir verſichern, daß 
dieſe Proteſtation in Folge der Inſtruktionen ſtatt⸗ 
gefunden hat, welche das Mexikaniſche Kabinet für 
den Fall einer ſolchen Anerkennung feinem Reprä⸗ 
ſentanten in Paris hatte zugehen laſſen. So find 
alſo unſere Verhaͤltniſſe mit der Mexikaniſchen Re⸗ 
publik neuerdings verwickelt, und nachdem wir 
einen ſchlechten Frieden geſchloſſen hatten, wiſſen 
wir uns nicht einmal die unbedeutenden Vortheile 
deſſelben zu ſichern.“ 

Der Marſchall Clauzel hat ſich vor einigen Ta⸗ 
gen in Toulon mit mehreren ſeiner Kollegen aus der 
Deputirtenkammer nach Algier eingeſchifft. 
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Der Herzog von Orleans wird Ende Oktobers aus 
Afrika in Paris zuruͤckerwartet. 

Der Handels⸗Miniſter hat Depeſchen von Herrn 
Engelhardt aus Berlin erhalten. Beet, 

Die Legitimiften im Faubourg St. Germain uns 
terzeichnen eine loyale Adreſſe an Don Carlos, 
worin fie den Praͤtendenten ihrer Sympathie verſi⸗ 
chern und ihre Indignation uͤber Maroto's Verrath 
ausſprechen. i 5 2 

Maroto hat aus Bilbao ein Rechtfertigungs⸗ 
Manifeſt erlaſſen; er moͤchte nicht gerne laͤnger 
Judas und Deutz titulirt werden. 

p a n i e n. 

Madrid den 23. Septbr. Unter den Mitglie⸗ 
dern der Fueroskommiſſion ſind Arguelles und Men⸗ 
dizabal. (Alſo iſt der letztere nicht in London ans 
gekommen, wie mit Beſtimmtheit berichtet worden.) 

Aus Bayonne vom 29. Sept. wird gemeldet: 
Die zu Eftella concentrirt geweſenen navarreſiſchen 
Bataillone ſind nach Vittoria aufgebrochen, um ſich 
dort zu ſubmittiren. Das feſte Schloß von Gue⸗ 


vara iſt noch von Karliſten beſetzt; acht Kompag⸗ 


nieen unter Gabedia ſtehen dort in Garniſon; ſie 
aben viele Geſchuͤtze und Lebensmittel auf zehn 
onate. - 2; 
lg i 


B e 

Gent den 1. Oktober. \ 
hatten den Lohn ihrer Arbeiter herabgeſetzt, mit 
Ausnahme des Herrn van Gandt. Seit zwei Tas 
gen folgte auch dieſer dem allgemeinen Beiſpiel. Ein 
Haufe feiner damit unzufriedenen Arbeiter verſam⸗ 
melte ſich heute Nachmittags vor deſſen Fabrik, um 
die Arbeiter, die dennoch fortarbeiten wollten, daran 
zu verhindern. Die Behoͤrden nahmen ſofort ihre 
Maßregeln und eutwickelten bedeutende militairiſche 
Streitkraͤfte. Deſſenungeachtet blieb das Volk von 
Nachmittags 4 bis Abends 9 Uhr auf den Straßen 
in zahlreichen Gruppen vereinigt, die das vorüber⸗ 
ziehende Militair ausziſchten und verhoͤhnten. Na⸗ 
mentlich war der Kommandant van de Poele das 
Ziel der Feindſeligkeiten; es flogen ſogar Steine 
nach ihm. Zu gleicher Zeit fand auf dem Rath⸗ 
hauſe eine Verſammlung von Fabrikanten ſtatt. Sie 
war ſehr zahlreich beſucht. Der Zweck war die Bil: 


u. 


dung eines Vereins zur Hebung der Baumwoll⸗Fa⸗ 


briken, nicht nur von Gent, ſondern des ganzen 
Landes. Es wurde die Bildung eines Central⸗Co⸗ 
mites zu Gent beſchloſſen, das proviſoriſch aus 21 
Mitgliedern gebildet wurde. Aktien von 5 Francs 
werden die Kosten der Geſellſchaft decken. Vier 
Aktien geben eine Stimme. Hauptſaͤchlich ſoll die 
. um Maßregeln zur Hebung der Baum⸗ 
woll⸗Induſtrie augegan en werden. 8 

Das Journal des Flandres theilt folgende De⸗ 
tails über die oben erwähnten Unordnungen mit: 
„Auf dem Freitagsmarkte riſſen die Arbeiter den 
Freiheitsbaum aus; hierauf zogen ſie, mit Scheiten 


e 
Alle unſere Fabrikanten 


über den Platz und parodirten das 
Militair. Ein J Bien Bis an dieſem 
Orte ſtationirt und unzureichend war, die Menge 
zu zerſtreuen, begnügte ſich, dieſelbe zu beaufſich⸗ 
tigen; aber bald kam der Oberſt van de Poele, 
Platz ⸗ Kommandant, mit einer halben Schwadron 
Küraffiere an; er gab Befehl, die Rotte zu zer⸗ 
ſtreuen, und bald war der Platz gereinigt; aber 
die Gruppen bildeten ſich von neuem, ſchleuderten 
Steine und ſchrieen gegen den Platz- Kommandan⸗ 
ten. Die Haltung der Truppen hinderte jede weis 
tere Unordnung. Uebrigens hatte die Behoͤrde zahl⸗ 
reiche Maßregeln zur Verhuͤtung der Unordnungen 
getroffen. Ein Zufanteries Piquet ſchützte die Zus 
gange der Fabrik des Herrn De Gandt van der 
Schueren. Ein Drohbrief war an dieſen Fabrikan⸗ 
ten gerichtet worden. Man verſichert, der beruͤch⸗ 
tigte Kats ſei in der Stadt geweſen und habe an 
dieſem Nachmittage in zwei Volks⸗Verſammlungen 
gepredigt. Um 11 Uhr Abends war auf dem Frei⸗ 
tagsmarkte noch eine Gruppe von 50 Individuen, 
meiſtens Straßenbuben, die unter Abſingung der 
Marſeillaiſe den Freiheitsbaum gänzlich entwurzele 
ten. Die bewaffnete Macht, welche ohne Zweifel 
ihre Anweſenheit für unnuͤtz hielt, hatte ſich zuruͤck⸗ 
gezogen“ i 0 
— Den 3. Oktober. Auch heute enthält der 
Messager de Gand noch mehrere Berichte über 
die Tumulte am 1. d. M., die zum Theil auch ge⸗ 
ſtern noch fortdauerten. Seiner Darftellung zu: 
feel hatte ſich das Militair mit großer Unvor⸗ 
ichtigkeit benommen, doch iſt bei der Parteilichkeit 
des Blattes ſeinen Angaben nicht recht zu trauen. 
Mehrere Fabrik- Arbeiter, die angeblich ganz ruhig 
ſich verhielten, ſind ſchwer verwundet worden; der 
Chef derſelben, ein gewiſſer Dhoſſche, der großen 
Einfluß beſitzt und auch von dem Burgermeiſter 
mehreremal zu Unterhandlungen mit den unzufries 
denen Arbeitern gebraucht wurde, iſt jetzt verhaftet. 
Der Bürgermeister hat eine Proklamation an die 
Einwohner erlaſſen, in welcher dieſelben aufgefors 
dert werden, ſo viel als moͤglich zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe beizutragen, ü 
Brüſſel den 3. Oktober. Die jetzt in Gent 
ſtottfindenden unruhigen Auftritte felgen alle unfere 
Miniſterieen in Bewegung. Das Kriegs-Miniſte⸗ 
rium hat mehrere Couriere nach Gent und anderen 
Flandriſchen Städten a wahrſcheinlich um 
eine größere Truppen-Maſſe in dieſer Stadt zuſam⸗ 
menzuziehen. Hier wollte man bereits wiſſen, die 
Stadt Gent ſei durch einen Koͤnigl. Befehl in Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt worden, doch ift dies wahr⸗ 
cheinlich voreilig. Geſtern Vormittags iſt das in 
utwerpen ſtehende Jaͤger⸗Regiment auf der Eifens 
bahn nach Gent befördert worden. Der ganze Auf⸗ 
ſtand in Gent iſt ubrigens ein Reſultat der Verei⸗ 
nigung der dortigen Republikaner mit den Oran⸗ 


Holz bewaffnet, 
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giſten, was auch aus dem Umſtand hervorgeht, daß 
man abwechſelnd den Ruf: „Es lebe die Republik!“ 
und „Es lebe der Prinz von Oranien!“ gehört hat. 
Auch die Garnifonen von Mecheln, Termonde 
und Brügge haben Befehl erhalten, Truppen nach 
ent abzuſenden. 


} T ü r e ie 8 

Konſtantinopel den 18. Sept. (Bresl. Zeit.) 
Die mit letzter Poſt gemeldete Nachricht, daß Chos⸗ 
dew Paſcha's Stern erbleicht, und daß ſowohl der 
Divan, als auch das diplomatiſche Corps in Pera 
nicht einig uber den ferneren Gang der Unterhand— 
lungen mit dem Bice-Koͤnig von Aegypten ſeien, 
beftktigr fi) nach Allem, was man hier hört und 
ſieht. Mittlerweile trifft eine Hiobspoſt nach der 
andern aus den Provinzen ein. Der Aufſtand in 
turdiſtan verbreitet ſich immer weiter, und Ibra⸗ 
bim Paſcha, der ſich in Maraſch zu einem Vor⸗ 
rücken gegen Kiutahia concentrirt, hat 40 Aegypti⸗ 
ſche Offiziere zu den Kurden geſchickt, um ihre 

perationen zu leiten. Der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter Hr. v. Butenieff betreibt fortwährend‘ die Ent: 
fernung der vereinigten Engl. und Franz. Flotte von 
den Dardanellen. — Mehemed Ali's hieſiger Agent 
hatte dieſer Tage eine Konferenz mit Halil Paſcha. 
Emir Paſcha führt die Pilgerkarawanen nach 
Mekka, und bereits hat Ibrahim Paſcha erklart, 
daß er ihm feinen vollen Schutz angedeihen laffen 
wolle. — Alle Zweifel über Hafiz Paſcha find 
durch deſſen am 14. d. erfolgte Rückkunft aus Ma: 
latia gehoben. Er traf mit Izzet Mehemed Pa⸗ 
cha, Gouverneur von Angora, gleichzeitig hier ein 
und hatte ſeitdem eine lange Unterredung mit Ko: 
ſuf Paſcha. Traurig und niedergeſchlagen erſchien 
er allhier und beſiegelte ſomit feine Treue gegen den 

neuen Herrſcher. Der groͤßte Theil ſeiner Armee 
hat ſich theils mit den Kurden vereinigt, theils in 
förmliche Raͤuberbanden aufgeloͤſt, welche die Ka: 
rawanen aus Bagdad und Syrien pluͤndern. Eine 
derſelben mit 800 Kameelen aus Bagdad mit Gü⸗ 
tern von 6 Millionen Piaſtern wurde aufgefangen. 
Seit ſeiner Ankunft verbreitet ſich allgemein die 

achricht, daß Ibrahim Paſcha von ſeinem Vater 
Befehl erhalten habe, im Falle er früher nicht Ge⸗ 
genbefehle erhalte, am 25. Sept. über Kiutahia 
na ch Konſtantinopek vor zurüͤͤcken. Dieſe 
Nachricht wird allgemein geglaubt, und die fortwaͤh⸗ 
we großen Rathsverſammlungen find geeignet, 
erfelben noch mehr Glauben beizumeſſen. In Pera 
Dr man dies für eine Fanfaronade des liſtigen 
en De — Aus Alexandrien find Nach— 
ch ) # Vie nt. Sept. eingetroffen, nach wel: 

en der eig ein Lever en masse aufge: 
00 Mann Kerntruppen decken dieſe 


boten hatte. 
Hauptſtadt, und er ſelbſt leitet die Vertheidigungs— 
taglich verſichert, daß er kein 


anſtalten, wobei er ta 
Haar breit von ſeinen Forderungen weichen würde, 


ſelbſt wenn die vereinigten Engliſch⸗Franzoͤſiſchen 
Flotten, welche noch in der Biskika⸗ Bai weilen, 
vor feiner Hauptſtadt erſcheinen follten. f 
Smyrna den 15. Sept. (Bresl. Zeit.) Die 
neueſten Nachrichten aus Alexandria vom 12ten 
lauten ſehr kriegeriſch. Die Kampfluſt Mehemed 
Ali's ſcheint mit den fuͤr ihn guͤnſtigen Konſtanti⸗ 
nopler Berichten von der Uneinigkeit im Divan und 
in Pera zu ſteigen. Ibrahim Paſcha trifft von 
Maraſch aus alle Vorbereitungen zu einem groͤße⸗ 
ren Feldzug gegen Konſtantinopel. Alexandria wis 
derhallt von Waffen⸗Getoͤs. Am 4. erflärte Ibra⸗ 
him Paſcha in Maraſch ſeinen Truppen, daß er 
naͤchſtens feinen Siegeszug fortſetzen wolle. 
Wien den 3. Oktober. 
Was neuerlich in den Zeitungen wegen des An⸗ 
ſchließens Rußlands an die Engliſche Politik in den 
Drientalifchen Angelegenheiten gemeldet wurde, iſt 
eine eitle Fabel. Wohl aber erfährt man aus zu⸗ 
verläſſigen Quellen, daß die Anſichten Oeſterreichs 
bei dem St. Petersburger Kabinet Eingang gefun⸗ 
den haben und Rußland ſich denſelben völlig au⸗ 
ſchließe. In ſo fern nun Oeſterreich mit den Ten⸗ 
denzen Englands hierin im Weſentlichen auch übers 
einſtimmt, iſt freilich eine Annaherung jener beiden 
Regierungen damit bedingt, und die letzte Poſt aus 
Konſtantinopel hat ganz beſtimmt der nun unter 
den conferirenden Maͤchten eingetretenen groͤßeren 
Einigkeit erwähnt. — Beinahe täglich kreuzen ſich 
hier Kouriere aus den großen Hauptſtaͤdten Euros 
pa's. Doch iſt der Gang der Diplomatie geraͤuſch⸗ 
loſer als jemals. ( Nuͤrnb. Corr.) 
Vom Nhein den 2. Oktober. 
Man will wiſſen, Fürft Metternich habe Perſo⸗ 
nen, die den Vortheil gehabt, zu ihm in nähere 
Berührung zu treten, die beruhi endſten Verſiche⸗ 
rungen wegen des Ausgangs der rientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten ertheilt. Waͤre auch ein Augenblick 
geweſen, wo einige Beſorgniſſe aufgetaucht wären, 
es koͤnne auf Veranlaſſung dieſer Angelegenheiten 
das gute Einvernehmen unter den Europaͤiſchen 
Großmaͤchten geſtoͤrt werden, ſo habe man ſich doch 
in der Hauptſache nunmehr verſtaͤndigt. Man darf 
ſolchen Verſicherungen wohl um fo eher volles Vers 
trauen ſchenken, als der Fuͤrſt feiner hohen Stel⸗ 
lung zufolge, ficher ſelbſt am kraͤftigſten mitgewirkt 
haben duͤrfte, eine ſolche Derftändigung zu vermit⸗ 
teln. (Schw. Merk.) 
Pera den 22. September. 
Wie in dem ganzen Europa, fo it man auch hier 
über die Entwickelung der Orientaliſchen Angelegen⸗ 
heit eben fo geſpannt als ungewiß. Duͤrfte ſich nach 
dem Maße diplomatiſcher Fähigkeiten ein Urtheil 
über den Ausgang bilden laſſen, fo wäre Rußland 
ohne Zweifel im Vorſprung. Für wahrſcheinlich 
haͤlt man, daß in Wien kein Kongreß zuſammen⸗ 
kommen, ſondern daß vielmehr hier Alles geſchehen 
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werde, was ſich bei den fo divergirenden Intereſſen 
Frankreichs, Englands und Rußlands thun laſſen 
wird; der hieſige Handelsſtand hat keine Ahnung 


von dem Ausgang und wartet die Ereigniſſe ab, und 


die Diplomatie wird kaum etwas Beſſeres thun koͤn⸗ 
nen. Die Engliſche Flotte hat, ſo viel verlautet, 
den Befehl erhalten, Mehemed Ali zur Ausliefe⸗ 
rung der Tuͤrkiſchen Flotte zu zwingen; aber, nach 
der Anſicht eines Engliſchen Offiziers ſelbſt, der 


ſich auf einem der Tuͤrkiſchen Schiffe befand, als 


ſie dem Paſcha uͤbergeben wurde, und der ſeitdem 
hierher zurückkehrte, iſt Mehemed Ali, wegen der 
Seichtigkeit des Hafens, die den Linienſchiffen mit 
ihren Kanonen die Einfahrt verbietet, und weil er 
mit ſeinem Geſchuͤtz den Hafen beherrſcht, vor jedem 
Angriff von der Seeſeite her geſchuͤtzt, und kann 
uber alle Zwangs-Maßregeln lachen, wenn er ſich 
nicht fuͤrchtet, durch eine offene Weigerung es mit 
allen Maͤchten zu verderben. N.) 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 1. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den bisherigen Biſchof von Gothen— 
burg, Dr. v. Wingard, welcher bei den Kapitel⸗ 
wahlen die meiſten Stimmen erhalten, zum Erz— 
biſchof und Prokanzler der Univerfität Upſala er 
nannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 41. vom 
8. d. Mts.: 1) N hinſichtlich der Abfaſ— 
fung der Unterſtuͤtzungs-Geſuche der Invaliden. 
2) Sperre von 12 Ortſchaften wegen ausgebroche— 
ner Viehkrankheiten. 3) Interimsſtraße von Ko⸗ 
ſtrzun nach Wreſchen; wegen Neubaus mehrerer 
Brürken auf der Poſtſtraße. 4) Debits⸗Exlaubniß 
für 16 Polniſche Druckſchriften. 5) Gewerbeſteuer⸗ 
pflichtigkeit der Oekonomen geſchloſſener Geſell— 
chaften. 
f di Leipziger Zeitung berichtet aus Berlin: 
Nach der Beendigung des Buͤrgerkrieges in Spas 
nien und der Flucht des Praͤtendenten glaubt man 
allgemein, daß die Anerkennung der jungen Koͤnigin 
und des konſtitutionellen Spaniens von Seiten der 
nordiſchen Mächte wohl bald erfolgen würde. Man 
ift von der ſchnellen Vereinbarung überzeugt und 
nennt als zukünftigen Geſandten Preußens in Ma⸗ 
drid den reichen und kunſtliebenden Grafen A tha⸗ 
naſius v. Raczynski. 

Köln den 3. Okt. (Köln, Zeit.) Heute traf 
wieder ein neues Dampfſchiff der Kölnifchen 
Geſellſchaft, der „John Cockerill“, hier ein. Dies 
iſt das dritte neue Schiff dieſer Geſellſchaft in die⸗ 
ſem Jahre und das vierzehnte, das dieſelbe ihrer 
Flotte einverleibt, während ſie deren, wie man 
hoͤrt, noch zwei weitere auf dem Bauwerfte hat. 

Die Eiſenbahnen nehmen ihren Lauf durch 
die Welt ſchnell wie auf Eiſenbahnen. Selbſt in 
Neapel, wo man ſonſt doch nichts uͤbereilt, iſt 


eine bedeutende Strecke mit 43 Brücken und 25 
Waſſerleitungen fertig und man freut ſich der Sache 
wie allenthalben. . 

Aus Amerika wird verſichert, daß man dort 
niemanden lieber ankommen ſehe, als die deutſchen 
Juden, und niemanden gehe es auch dort beſſer 
als dieſen. Sie braͤchten vier Dinge mit, die drü⸗ 
ben am beſten forthelfen: Fuͤgſamkeit, Nüchterns 
heit, Sparſamkeit und Emſigkeit. 

Die Jeſuitenſchule zu Freiburg in der Schweiz 
hat ſich anheiſchig gemacht, aus jedem Taugenichts 
noch einen tuͤchtigen Jeſuiten zu ziehen. Aus dem 
Heſſiſchen ſind ſogleich drei relegirte Gymnaſiaſten 
dahin abgegangen und hoffen, in einigen Jahren 
gut conſervirt wieder zu kommen, um den Heſſen 
ein Licht aufzuſtecken. Dorfzeit.) 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 12. Oktober. I. Abonnement 
Nro. 3: Die Jungfrau von Orleans, ro⸗ 
mantiſches Schauſpiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 
Deffentliche Bekanntmachung. 

Der Beſitzer einer zu Pretzier hieſigen Gerichts⸗ 
Bezirks belegenen Ziegelei, Jacob Jacobowsky 
aus Weſche in Polen, iſt am 7ten Juli 1838 ver: 
ſtorben und haben ſeine Erben bis jetzt nicht aus⸗ 
gemittelt werden koͤnnen. Dieſe ſeine unbekannten 
Erben, Erbnehmer und Verwandte werden hiermit 
aufgefordert, ſich als ſolche gehoͤrig legitimirt, zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame innerhalb 9 Mo: 
naten, ſpaͤteſtens aber in termino 

den 10ten Juni 1840 Morgens 10 Uhr 
allhier im Gerichtshauſe vor dem Herrn Ober-Lan— 
desgerichts-Aſſeſſor Buchholtz zu melden, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf des Termins der nur geringe 
Nachlaß des Verſtorbenen dem unehelichen Kinde 
deſſelben, minorennen Buchholtz und dem Fiscus 
event. dem letztern wird uͤberwieſen werden. 

Salzwedel den 25. Juni 1839. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
7 den 9. Oktober 1839. 


Getreidegattungen. — 1 

e e Preuß.) RE e bells 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 1} 27] 6] 2] —I— 
Roggen dito 11 
Gerſte . 22 6 gg 25.— 
Hafer „ * * 0 * * 7 16 9 27 18 6 
Buchweizen — 27 6 1 —.— 
Erbſen. 27 6 1 26 
Kartoffeln — 7 66 —| 87 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.] — 49— —| 29.— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 10 — 412 6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 115 — 1 17 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 4 | 
Quart Preuß. . . 130 m 13] 3- 


